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wird jedenfalls ſein, die Erforſchung der wahren, oder 500

mehr wah  einlichen Zahlen den eoblogen 3u überlaſſen Sie
werden ſich ſchon kontrollieren; und wenn einmal eißſporne
Unter ihnen ſind, die Im erſten Eifer ihrer Entdeckungen mehr be
haupten als ſie beweiſen können, werden ganz icher bald von
thren eigenen Kollegen In die rechten S ranken gewieſen werden.
Was aber auch immer ſo in ernſter Arbeit und Ur das Uſammen⸗
wirken vieler gefunden werden . wir ſind feſt überzeugt, daß
die Ergebniſſe niemals mit unſerem Glauben in Kon
kommen können, da ES ſich hier, nach lebereinſtimmung der
beſten Theologen, Am eine rein rofane rage handelt, In
Welcher der Theologe zwar naturgemäß ſehr intereſſiert iſt, deren
Löſung aber außerhalb ſeines (bieéte liegt

Die GIIIUfetio Specialissimo mOdO
reservata.

In Dr Schwentner, Hamburg. IXWährend die Zenſurenbulle „Apostolicae Sedis“ Pius'
Oktober 1869 bei den dem Papſte vorbehaltenen Zenſuren

nur die beiden Tten der einfachen und ſp eziellen Reſervation unter⸗
ſcheidet, erſchein Im —040 eine weitere Art der Reſervation, die gan
ſpezielle (can 2245, 3 Kanoniſten und Moraliſten prachen ſchon
eit längerer Zeit von einer ganz ſpeziellen Reſervation bei dem
Delikt der absolutio cComplicis deſſen Sonderſtellung bei der
Erteilung von Abſolutionsvollmachten durch Rom); der offiziellen
kirchlichen Rechtsſprache aber war dieſer USdrudc bislang fremd

Vier Delikte verden mi —040 m ſpezieller Weiſe dem
Papſte zur Abſolution vorbehalten, das El mit der XCOmmuniçatio
Sspecialissimo modo reservata 8. wird beſtraft:

Wer konſekrierte species wegwir oder einem
Zweck mitnimmt oder behält (Can leleé Autoren überſetzen
spécies mit „Hoſtien“,“ vielleicht durch die Bemerkung im Index:
Hostiae COnsecratae: 427 1de Species COnsSecratae oder durch
da Verbum „àbjeécerit“ veranlaßt, aber dieſe Ueberſetzung iſt falſ

—
Der II 2320 i die Verunehrung des heiligen Blutes in gleicher

1) Arn Die Zenſuren nach neueſtem Recht, Innsbruck 1918,
183 Eichmann, Das Strafrecht de O½OC, Paderborn 1920, 134;

AY Köck, Die Zenſuren des 630 eb Quartalſchr 72, 506),
Linz 19193 Raſche, Der Spender des Bußſakramentes nach den Be
ſtimmungen des I Paderborn 1918, 49 5 Schäfer Die Ver
waltung Uun Spendung der heiligen Sakramente nach dem —040 (Seelſorger
Praxis XXVIII „ Paderborn 1921, 973 A Scharnagl, Da neue irch
liche Geſetzbuch, München und Regensburg 1918, 182
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Weiſe wie die der heiligen Hoſtie ſtrafen. ird der Qte nicht
leicht die Möglichkeit der Verunehrung des heiligen Blutes aben,
aber der Kanon hat auch die Kleriker im Auge I‚ lericus 8 Prae-
Srea deponendus. me Unterſuchung des Sprachgebrauches Im
—GC40 zeigt, daß nirgends speécies hostia geſetzt ird Wenn die
Geſtalt des Brotes allein gemeint iſt, ſtehen E andere termini:
communio, Christi, eucharistia, nostidà, particula, Ta-

mentum, Viaticum vgl die 845 bis 869, 1265 bis Soweit
ich ehen kann, OImm der Ausdruck spécies UL noch einmal im 040
vor, und zwar edeutet hier evident die beiden Geſtalten (Sub
speciebus panis t IUI Call 801) Auch das Verbum „abjeécerit“
ſpri nicht die eberfetzung „Hoſtien“, da 1 hier mit einem
Zeugma tun aben

Wer ſich tätlich der Perſon des AP vergreift (can
2343, 5 1 u. 1).

Wer wirklich oder cheinbar den COmplex IN peccato turpi
(von dieſet gemeinſamen Sünde) abſolviert, ausgenommen allein
die älle,

4 daß 11 articulo mortis Eemn anderer Prieſter C IIOII 0
dbus 20 Confessiones) ohne Gefahr chwerer Diffamation und großen
Aergerniſſes nicht herbeigerufen werden kann;!

9 daß der Sterbende ſich weigert, einem anderen eichten
(can 2367,

Als weiteren Ausnahmefall nehmen Kanoniſten und Mo
raliſten auch außerhalb der Todesgefahr den urgentissimae
oder gravissimae necessitatis an. 2) Erwähnt werden hier vor em
die Unmöglichkeit, bei einem anderen Prieſter beichten können,

daß der Sakramentenempfan für ange Zeit, vielleicht ber die
öſterliche Zeit hinaus, aufgeſchoben werden muß, beſonders wenn die
Gefahr der Diffamation oder des Aergerniſſes noch hinzutritt, und die
begründete Vermutung, der COmplex werde bei einem anderen
Beichtvater eine ſakrilegiſche Beichte ablegen.

5 Wer den COmplex direkt oder ndirekt veranlaßt, die gemein⸗
ſame Sünde nicht beichten, obwohl noch nicht davon abſolviert
2

ſt und ihm un wirklich oder ſcheinbar die Abſolution (von ſeinen
anderen Sünden) gibt (Can 236

＋17

66

Wer In einer Eigenſchaft als Beichtvater direkt und vorſätz
lich das Beichtgeheimnis verletzt (can 2369, gibt utbren,

1) Lehmkuhl, Theologia moralis e4 Friburgi 1914 II, 692 (n
meint aber, daß der „Sacerdos publice SUSpensus, CXxXCOmmunicatus prae-
ferendus 110  — est, tum quia I Mmagila indecentia St talem OCae, tum
quia ratio infamiae tali modo VIX Vitatur.“ enſo Noldin, De poenis
cclesiastieis 6d Oeniponte 1910, P 5 nota 1. mit erufung auf die
„Sacramentum Poenitentiae“ Benedikts XIV J. Juni 1741 („deficiente
. . JuOCunque sSacerdote, qui munus COonfessar!1 Obire possit').

2 ehmkuhl 1 7 692 (n. 1205); Noldin 5. 89⁵⁰n 63); Raſche 21 5
Prümmer, Vademecum theologiae moralis 414 n 720½/ Friburgi 1921
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die Unter Berufung auf den USdru „Confessarium mane
(erwartet) CXCOmmunié(atio * handle ſich hier Ene
Gensura M Reuter Umberg etonen demgegenüber mit
Recht die GElSUTdE die IM Geſetz feſtgelegt ſind gelten post
sententliam Condemnatoriam als a homine (can 2217

II die a homine ind aber dem reſerviert der
verhängt hat (can 2245 ES iſt alſo unverſtändlich, Wie die Ex
kommunikation ſie Ordinarius verhäng ware dem Apo
toliſchen Stuhle speclalissimo modo reſerviert ſein könne inzu

zufügen iſt noch, daß ſich doch irgendwo Emnme Andeutung finden mu
ES ſich hier Enme Usnahme andelte Andere Erwägungen

führen emſelben Reſultat Bei den Strafen meiſten
der Konjunktiv Prae manchmal auch das Gerundivum (3 Cdll

oder mit dem Infinitiv Call uie aber der
Indikativ Prae des Verbums Der Hinweis auf das Fehlen eimes

180 960 180 re und auf das Verbum „manet“ wollen M
beſagen Can 224⁴7 82 ſchreibt für Ene Strafe! nicht dieſe Aus⸗
TU ausſchließlich vor ondern hebt eigens hervor ES können auch
Alla Similia Verba angewendet werden Die Hinzufügung des

kann unter Umſtänden Unterbleihen wie auch manchmal bei
dem Verbum, incurrere ehlt (3 GAll ohne daß jemand hier
den Charakter der Strafe als Zenſur! eugnet Daß auch da
Verbum „mane bei rafen gebrau ird beweiſt unzwei
deutig CQll 2347 (ommnes TeOS Malle XéomnmllUlll-
CGdI0O S.)

Es Oll folgenden nicht unterſucht werden wann ſubjektiv und
objektiv der Tatbeſtand der eben erwähnten Delikte gegeben iſt
EeS ſoll lediglich die igenar dieſer ganz ſpeziellen Reſer
vation dargelegt berden

Von der CelsUra specialissimo modo reserVοtd kann nur der
abſolvieren, der Eme ganz ſpezielle ma hat (can 2253, 3
Es genügt nicht Eeme vo  — Apoſtoliſchen Stuhle gegebene allgemeine
Vollmacht, von den reſervierten Zenſuren abſolvieren können,
ondern * muß entweder eigens hervorgehoben ſein daß die 0ll
ma ſich auch auf die Specialissimo modo reſervierten enſuren
erſtrecke oder ES muß klar hervorgehen, daß auch dieſe emeint ſind,
wie dies der Fall iſt, wenn hinzugefügt iſt 5„JuOu modo CI‚
Vatae“ vgl Call 2254, mit §3 esſelben Call WW/ oder „Juantumvis
reservatae“ vgl Gall 882 mit Call.

Nach dieſem rundſatz iſt ES ohne Cttere klar, daß bei dem
Wortlaut des Privilegiums der Kardinäle Ccll. 239, 1
„àbsolvendi a5 O0mnibus péeccatis t CenllsUrIs tiam reservatis“
die speécialissimo modo reservatae au  en ſein
müſſ Da aber nach Gcll. 2253, für die Abſolution von den

Siehe Prümmer —442— (n 765) und  5*90 Reuter⸗JA5 B Umberg,
NeoO— Confessarius edit nota Friburgi 1919
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Speciali modo reſervierten Zenſuren eine ſpezielle ma nötig
iſt und dieſe nicht ausgenommen ſein ſoll, mußte dies irgendwie
angedeutet ſein, und ſo heißt „ENCeptis tantum censuris Sedi
Apostolicae spedialissimo modo reservatis.“ )

In gleicher Weiſ wie die Kardinäle ſind H ihrer Abſolutions⸗
ſich und ihre Famigewalt die Beichtväter, die die Kardinäle für

liaren erwählt aben, beſchränkt (can 239, , 2, ebenſo die
Apoſtoliſchen Nuntien, Internuntien und Delegaten.“) Die Voll
machten der Ordinarien ind noch begrenzter. In öffentlichen Fällen
können ſie überhaupt nicht von den dem Papſte reſervierten Zenſuren
abſolvieren, m geheimen Fällen nich von den specialissimo und 8SPE*
Ciali modo reſervierten (can. 2237 olution von den specialissimoEs gibt alſo im G40 in der Abf
modo reſervierten Zenſuren kein Privilegium, das in der hierarchi⸗
ſchen Stellung begründet 3  wäre, angefangen Kardinal bis zUum
einfachen Prieſter, und mit ollem Recht, Oll die ganz ſpezielle Re
ſervation nicht ihre Bedeutung und ihre Wirkung verlieren. Urde
ein Beichtvater i Unkenntnis der Reſervation oder, was nach G&  —

2202, dasſelbe iſt, Aus Unaufmerkſamkeit oder rrtum Abſolution
von Zenſ und Sünde gewähren ein Fall, der wohl m der Praxis
vorkommen kann ſo iſt die Abſolution von der CEnsUra specialissimo

modo reservatas) und ab homine im egenſatz der von den
anderen Zenſuren ungültig (can 2247, Wenn aher i einer
ſpäteren Beichte der Sachverhalt Offenbar würde, hätte der Beicht
vater den Bei  enden aufzuklären und veranlaſſen, daß bei der
zuſtändigen Stelle um Abſolution von der GensUrd Sspecialissimo
modo nachſu Die zuſtändige Stelle iſt der oſtoliſche
PrO fOro interno (Sacramentali t N0OI sacramentali) die Pöniten⸗
tiarie (can 258, , oder Eeimn vom Apoſtoliſchen Stuhle ganz ſpeziell
Bevollmächtigter.“) Da die Exkommunikation den Zen Ten 9E
hört, die vom Sakramentenempfange ausſchließen (can 2260, 10,
iſt der Pönitent nach erfolgter Aufklärung Mm Gewiſſen verpflichtet,
ſich de weiteren Sakramentenempfanges zu enthalten, bis Abſo

10 rümmer 430 745) iſt ein Irrtum unterlaufen, wenn EL nur
da Delikt der absolutio complieis ausnimmt.

2 Die éuen Fakultäten der Oltſchen Uuntten ind mit⸗—
geteilt von Hilling IM A— 26

—

speciali modo reſervierten Zenſuren eine ſpezielle Vollmacht nötig

iſt und dieſe nicht ausgenommen ſein ſoll, mußte dies irgendwie

angedeutet ſein, und ſo heißt es: „exceptis tantum censuris Sedi

Apostolicae specialissimo modo reservatis.“ h

In gleicher Weiſ

e wie die Kardinäle ſind in ihrer Abſolutions⸗

ſich und ihre Fami⸗

gewalt die Beichtväter, die die Kardinäle für

liaren erwählt haben, beſchränkt (can. 239, § 1, n. 2), ebenſo die

Apoſtoliſchen Nuntien, Internuntien und Delegaten.?) Die Voll⸗

machten der Ordinarien ſind noch begrenzter. In öffentlichen Fällen

können ſie überhaupt nicht von den dem Papſte reſervierten Zenſuren

abſolvieren, in geheimen Fällen nicht von den specialissimo und spe⸗

ciali modo reſervierten (can. 2237).

olution von den specialissimo

Es gibt alſo im CJ0 in der Abſ

modo reſervierten Zenſuren kein Privilegium, das in der hierarchi⸗

ſchen Stellung begründet wäre, angefangen vom Kardinal bis zum

einfachen Prieſter, und mit vollem Recht, ſoll die ganz ſpezielle Re⸗

ſervation nicht ihre Bedeutung und ihre Wirkung verlieren. Würde

ein Beichtvater in Unkenntnis der Reſervation oder, was nach can.

2202, § 3 dasſelbe iſt, aus Unaufmerkſamkeit oder Irrtum Abſolution

von Zenſur und Sünde gewähren — ein Fall, der wohl in der Praxis

vorkommen kann —,ſo iſt die Abſolution von der gensura specialissimo

modo reservatas) und ab homine im Gegenſatz zu der von den

anderen Zenſuren ungültig (can. 2247, § 3). Wenn daher in einer

ſpäteren Beichte der Sachverhalt offenbar würde, hätte der Beicht⸗

vater den Beichtenden aufzuklären und zu veranlaſſen, daß er bei der

uuſtändigen Stelle um Abſolution von der censura specialissimo

modo nachſucht. Die zuſtändige Stelle iſt der Apoſtoliſche Stuhl,

pro foro interno (sacramentali et non sacramentali) die Pöniten⸗

tiarie (can. 258, § 1), oder ein vom Apoſtoliſchen Stuhle ganz ſpeziell

Bevollmächtigter.) Da die Exkommunikation zu den Zenſuren ge⸗

hört, die vom Sakramentenempfange ausſchließen (can. 2260, § 1),

iſt der Pönitent nach erfolgter Aufklärung im Gewiſſen verpflichtet,

ſich des weiteren Sakramentenempfanges zu enthalten, bis er Abſo⸗

1) Prümmer 430 (n. 745) iſt ein Irrtum unterlaufen, wenn er nur

—

das Delikt der absolutio complicis ausnimmt.

) Die neuen Fakultäten der Apoſtoli

ſchen Nuntien u. ſ. w. ſind mit⸗

geteilt von N. Hilling im A. f. k.

„R., Jahrg. 1922 (102. Bd.), S. 57 ff.,

vgl. I. 4 „absolvendi. . ab omnibus censuris a iure sive simpliciter sive

specia

li modo R. P. reservatis“.

3) Nicht bloß von der durch das Delikt der absolutio complisis inkur⸗

—

rierten Zenſur, wie A. Schmitt, Die Spendung der Sakramente im neuen

Kirchenrecht (Theol.⸗-prakt. Quartalſchr. 71, 229, Linz 1918) ſagt.

4) Früher gab wohl der Apoſtoliſche Stuhl den Ordinarien in ent⸗

legenen Ländern die Vollmacht, von der durch die absolutio complieis in⸗

kurrierten Zenſur in einer beſtimmten Anzahl von Fällen abſolvieren zu

können (Lehmkuhl II, 647 (n. 1120), Noldin p. 52 nota 2); ob heute die

Praxis des Apoſtoliſchen Stuhles der excommunicatio specialissimo modo

reservata gegenüber dieſelbe iſt, entzieht ſich meiner Kenntnis.Jahrg 1922 102 Bd.), ßf.,
ogl . „absolvendi. ab 0mnibus censuris lure SIVGS simplieiter Sive
speciaIi modo reservatis“.

39 Nicht bloß von der urch das Delikt der absolutio complieis inktuüur
rierten Zenſur, wie A. Schmitt, Die endung der Sakramente im
Kirchenrecht (Theol.⸗peakt. Quarta  9 ＋5 229, Linz ſagt.

Früher gab D/ der Apoſtoliſche Stuhl den Ordinarien ent
legenen Ländern die Vollmacht, von der durch die absolutio complicis
kurrierten Zenſur in einer beſtimmten Anzahl von Fällen Abſolvieren 3
können Lehmku II, 647 (n In 52 nota 2); 0bb eute die
Praxis de  — Apoſtoliſchen Stuhle der XxcOmmunicatio specialissimo modo
reservata gegenüber ieſelbe iſt, entzieht ich meiner Kenntnis.
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Hition von der GOmmunicatio specialissimo modo reservata 6

halten hat rklärt der Gall. 2247, die Abſolution von der
Sünde nicht für ungültig, aber ES handelt ſich hier nuLr eine in
trekte Losſprechung; die irekte kann erſt nach der Abſolution von
der Zenſ gegeben verden (Can 2250, 2 In Todesgefahr und m
dringenden Fällen iſt gemäß den noch 3u beſprechenden CG. 2253 8
3u verfahren.

Den Beichtvater, der m Unkenntnis der Reſervation die Ab

waäre eine affectata Würde aber Eem Beichtvater wiſſentlich oderſolution gegeben hat, trifft keine Strafe, ES ſei denn, die ignorantia
ignorantia affectata (can 2220, die Abſolution von der

(VGOmmunicatio specialissimo und spéeciali) modo reservata 9e E
ohne die nötige ma aben, ſo iſt nicht bloß die Abſolution
von der GEnSUTA specialissimo modo reservata unwirkſam, macht
ſich auch ſe rafbar und verfällt 1P80 9660 der dem Apoſtoliſchen
Stuhle einfach refervierten Exkommunikation (Can 2338, 1 In

Am Vollmacht, diedem Geſuch Aum Abſolution, beziehungsweiſ
Abſolution von einer CenSUra specialissimo modo reservatd 2 Een

dürfen, müſſen alle d  E angegeben werden; bei dieſer Zenſur!))
gilt die Abſolution, ſie für beſtimmte Fälle rbeten iſt, nur für
die angegebenen Fälle, dann, die Abſolution, beziehungs⸗
weiſe Abſolutionsvollmacht allgemein lautet und die anderen
bond fide verſchwiegen ſind (Can 2249, 2 Anders verhält ſich
natürlich die Sache, wenn beſtimmte Fälle angegeben ſind und doch
Aum eine generelle Abſolution beziehungsweiſe Abſolutionsvollmacht
gebeten

Hat auch im 630 bezüglich der Abſolution von der GensUra

spéecialissimo modo reservatd keine ierarchiſche Perſon eine bevor
Stellung, ſo nimmt der —O040 doch ich auf den Pöni⸗

tenten Wir müſſen da die Abſolution In gewöhnlichen Fällen
un der Todesgefahr und In beſonderen Fällen unterſcheiden.

telleIn gewöhnlichen Fällen kann nuLr die zuſtändige
die ganz ezie reſervierte Zenſ aufheben. In der Regel geſch
das dadurch, daß der Beichtvater für den Pönitenten (tecto nomine)
das Geſuch einreicht und daß erſterem dann die Vollmacht übertragen
wird, den Delinquenten abſolvieren. Es kann ſich aber letzterer
auch direkt an die zuſtändige Stelle wenden und dieſe ihm ebenfalls
direkt die Abſolution von der Zenſur, ſei * mündlich, ſei ES II
lich (in letzterem natürlich nur IN fOr0O IIOII sacramentali), 1
vähren. me ſchriftliche Abſolution, ohne perſönliche Ge
tellung des Delinquenten, wird aber nuLr bei beſonderen Gründen
egeben, denn der G&  — 2250, ſagt „Absolutio — UI
foro NON Sacramentali quolibe modo dari potest, 8ed ad IIID

municationis absohutionem regulariter formam adhiberi (onvenit

229 rrtümlich meint.
0 Nicht bloß bei dem Delikt der absolutio complicis, vte
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n eisdem (ritualibus) HDris traditam.“ Wäre jemand II fOro IOII
Sacramentali von der zuſtändigen Stelle direkt abſolviert, ſo kann
ſich zur Abſolution von der Sünde jeden Beichtvater wenden
(Can 2246, 3

NI der T  .  odesge fahr kann jeder rieſter, auch der nicht
zUm Beichthören approbierte, auch der durch sententia decla-
ratoria oder 6o0ndemnatoria exkommunizierte (Can 2261, 3, GdIl

erſönli interdizierte (can 2275, und ſuspendierte
(can lieite t Valide von der xGOmmunicatio Specialissimo
modo reserVaꝗtd abſolvieren (can 882 ber der Pönitent, der In
Todesgefahr die Abſolution von dieſer Zenſur nicht von einem ganz
Peziell bevollmächtigten Prieſter erhalten hat, iſt Unter Strafe des
Wiedereintritts der Zenſ verpflichtet, geneſen iſt, innerhalb
eines onats die zuſtändige E  0 3u rekurrieren, während die
u der Todesgefahr gegebene Abſolution von der GEnSUra simpliciter
und speciali modo reserva:td eine endgültige iſt (can 22920.0 Der
Beichtvater hat alſo, wenn EeS angängig iſt, den Pönitenten auf die
Verpflichtung des Rekurſes aufmerkſam machen Wenn der Hin
Eis nicht angängig war und der Pönitent Am-N die Verpflichtung
nicht weiß oder der Hinweis gemacht war, aber der Pönitent die
Verpflichtung nicht mehr en tritt auch die Zenſ nicht wieder ein,
denn eine (can 2252 ſpr von einer reineidentiae)
tritt nur da ein, wo em ſchweres Verſchulden vorliegt (can. 2218, §2)
Es cheint miw aber, daß eimn Beichtvater, der m einer ſpäteren Beichte
die Unterlaſſung des Rekurſes mer Per gehalten iſt, den Pöni
tenten auf dieſe eine Verpflichtung und die Strafe aufmerkſam
machen, denn ES andelt ſich um eine objektive, fortdauernde Ver
pflichtung; der eitraum von einem Ona iſt nicht ad kiniendam,
ſondern 20 Urgendam Obligationem beſtimmt. Den Anordnungen
der zuſtändigen Stelle hat der Pönitent olge eiſten (can
aber nicht bei Strafe der Reincidenz, dieſe bezieht ſichr NuLr

auf die Obligatio recurrendi; mit dem unfolgſamen Pönitenten iſt
nach den Regeln der Aſtora verfahren.

In dringenden Fällen (n Casibus Urgentioribus) kann jeder
Beichtvater I fOro Sacramentali von der GenSUra specialissimo mOdO
reservata abſolvieren (can 2254, Der Kanon zwei rup  n

Nach den bisherigen Ausführungen iſt C8 ohne weiteres klar, daß
auch eimn Biſchof nNur dann zuſtändig iſt, wenn EL ganz ſpezielle ma be
itzt iſt der ru „facultate praeditum“ des Gall 2252 auch auf
Episcopum beziehen; ausdrücklich hat das die Commissio ad Codieis
Gan0OIIES authentice interpretandos Am November 1922 Tklärt Cta
Apostolicae Sedis XILV 663 Dieſer Auslegung entſpri auch die
liche ſung

—

5 des Kanon „Ad Poenitentiariam VSI à d Epis copum aliumve
kacultate praeditum.“

5 Vor dem Inkrafttreten des 90 war nuLr die Abſolution von der
simpliciter reservata eine endgültige, bei der CEelsUura Specia modo

reservata mußte rekurriert werden, ogl die Entſcheidung des Off vo  —
Ju  N  7  1 1891 bei E

m

＋ II, 649, nota
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ſolcher dringenden 0 die man wohl als erſ chöpſend aufgezählt
nempe) bezeichnen muß wenn die Beobachtung der Zenſur
außen hin ohne Gefahr ſchweren ergerniſſes und der Diffamierung
nicht eingehalten werden kann !) oder wenn E8 dem Pönitenten hart
ſt, ˙ ange in der ſchweren Sünde U verharren, bis die zuſtändige
Stelle die Abſolution, beziehungsweiſe die V  ma zur Abſolution
gegeben hat Die Aufführung dieſer beiden iſt bedeutungsvoll,
ſie beweiſt einmal, daß der Kanon nicht bloß die Berechtigung ob
jektiver, ondern auch Ubjektiver Gründe anerkennen will, erner
3zeig der zweite Fall, daß 25⁰ ſich nicht bloß, Die Raſche 48
meint, um geheime 0  6 handeln braucht, mögen ſie Uberha
oder Aufenthaltsorte des Pönitenten eh Eeim ſein Nach Gdll 2251
kann der IN 0r0O interno von einer Zenſ Abſolvierte ſich auch nach
außen hin als Abſolvierter verhalten, wenn kein Aergernis be
ürchten iſt ES handelt ſich hiernſi —òum die Abſolution von
deliéta publica Wenn alſo ſchwerwiegende ſubjektive Gründe vor
iegen und kein Aergernis erwarten iſt, kann jeder Beichtvater auch

bei einem deliétum publicum von der GEnSUTa spéecialissimo modo
reservata IN fOro SaCramental Abſolvieren. ibt Eeimn nicht bevoll
mächtigter Beichtvater in dringenden Fällen die Abſolution von
der reſervierten Zenſur, muß dem Pönitenten zur Pflicht machen,
ſich innerhalb eines Ona die zuſtändige Stelle 3 wenden,
widrigenfalls die Zenſur wieder eintrete, und ihren Anordnungen
Folge eiſten Der Rekurs Oll ſchri und nomine reticito)
durch den Beichtvater, wenn ES ohne große Elle möglich iſt,
eſchehen, aber ES kann auch bei beſonderen Gründen der trekte
Weg gewählt werden Bietet ſich aber nach der Abſolution für den
Pönitenten die Gelegenheit, bei einem mit der nötigen ma
verſehenen Beichtvater beichten können, ſo kann dieſe Gelegen
heit benutzen und ſich von dieſem Beichtvater nochmals die Abſo
lution geben laſſen (Tepétita COnfessione Saltem delicti GUIN Censura).
In dieſem 4

ſt nicht mehr an die Befehle, die ihm infolge des
Rekurſes zugehen, gebunden, braucht ſich lediglich nach den An
weiſungen des weiten Bei  ater richten (Can 2254, 2

Wenn die Abſolution m der Todesgefahr oder In dringenden
Fällen egeben wird und m einem außerordentlichen der e
UL moraliſch unmöglich iſt, dann kann der Beichtvater auch, ohne
die Verpflichtung des Rekurſes aufzuerlegen, die Abſolution geben
injunctis amen de jure injungendis t imposita COHTUA poeni⸗
tentia t Satiskactione PTO CEllsura. dergeſtalt, daß der öniten

Das wird eicht bei Geiſtlichen der all ſein; ferner bei Brautleuten,
die vor der Eheſchließung tehen, bei Pönitenten, die in den letzten agen der

laſſen können, ohne großes Aufſehen Und Aergernis 5 erregen. Es ird
öſterlichen Zeit zur Beichte ommen und nicht die Oſterkommunion Unter

ürlich ſti

weigend vorausgeſetzt, daß der Beichtvater nicht in der Lage iſt,ſich rechtzeitig die nötige Vollmacht 38u verſchaffen
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1933.
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derZenſur wieder erſa enn Er nicht der vom Beichtvater
feſtgeſetzten Zeit Buße nd Genugtuung leiſtet (Can 2254, 3)
Der Beichtvater Oll aber Eme angemeſſene Zeit zur Verfügung tellen;
war die Zeit 3u kurz bemeſſen oder konnte infolge eines Hinder
niſſes, für das den Pönitenten kein chweres Verſchulden trifft, nicht
innegehalten werden, o II die Zenſ nicht ohne weiteres wieder Emn

Für die Beurteilung der rage wann der Rekurs als moraliſch
unmöglich erachten iſt liegen Entſcheidungen des 07f
vo  — November 1898 und September 1900 vor Die erſtere
beſagt daß die Verpflichtung des Eturſe nicht auferlegt werden
braucht wenn eder öniten noch Beichtvater der Lage ind

Lie an die zuſtändige Stelle enden, und ES dem Pöni
tenten hart iſt ſich anderen Beichtvater wenden Nach
der Entſcheidung vo  — September 1900 iſt ebenſo verfahren

der Pönitent des Schreibens unkundig iſt und ich dem EI
der ihn abſolviert hat, nicht zum weiten Ale ſtellen kann

anderen Beichtvater aber ſich wenden ihm hart iſt
Nur darf der Beichtvater den Rekurs nicht

aſſen, nämlich bei der CGElSUTA specialissimo modo reservata, die
nfolge des Delikts der absolutio cComplicis inkurriert iſt In dieſem

entſchuldigt dieſe moraliſche Unmöglichkeit nicht Der Nieſter
liche Delinquent iſt gehalten, den Rekurs nachzuholen. Für
gewöhnlich wird 1 en  CLU oder der Beichtvater, der ihn 0  0
viert hat, der Lage ſein, rekurrieren können; auch erſteren

kann das LoOIlline eſche ſt der Pönitent
nicht der Lage rekurrieren können kann auch ſich nicht von
neuem dem Beichtvater ſtellen muß ihm letzterer das
mandatum der Pönitentiarie übermitteln;s) ſind elde nicht der
Lage ſo muß ſich der öniten bei kommender Gelegenheit mag
ES ihm auch noch *.qꝰ chwer fallen anderen Beichtvater wen
den der den Rekurs vermitteln kann Der ruUn. iſt nicht der daß
hier auch der Pönitent Prieſter iſt und infolgedeſſen für ſich elbſt
6610 IOIHIIICE rekurrieren kann dann 0 man auch das
Delikt der Verletzung des Beichtgeheimniſſes ausgenommen, ſondern
ES ſollte wirkſamer Weiſe die Heiligkeit und Würde des EI
inſtitutes geſchützt werden

Bei L  M II, 312 (n 534 und Reuter Umberg 8
(n. 3

2) Ra
241 312 (n 534)

So Schmitt 229 und Supplementum continens JHulr
bus 040 Summa Theologiae Moralis aucétore NOId CXarata Vel
mutatur VSI explicatur Oeniponte 1917; ur  eid, Das Buß
ſakrament neuen Recht 10, 274), Paderborn 1918

e die Bemerkung bei Prümmer 416 8 — 724) 581 Sacerdos
ter aut pluries 8SuuUnI Complicem absolvit, ordinarie 61 mandatur, Ut ulU!
6onfessarii perpetuum deponat. In TrEGUrSsUu ad Poenitentiariam de-
Clarare Oportet quot Vicibus Sacerdos 8SUUII complicem absolverit“
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ſt ein Delikt, das die xCGHmmunicatio Spéecialissimo un SPE-

Ciali) modo reservata nach ſich zie das forum CXternum 9E
Immen und der Delinquent geſtändig, ſo kann der Biſchof bei dieſen
Strafen ſich nicht auf einen richterlichen Verweis beſchränken (Can.
1948, muß vielmehr das Strafverfahren durchführen, und

wenn EeS ſich Aum HKleriker handelt, bei dem Mißbrauch der
eiligen spécies auf depositio (Can 2320 und bei der Realinjurie

den Papſt auf degradatio (can. 1, 1 Da ES ſich bei
dieſen beiden Delikten Aum Strafen handelt, die „Praeceptivis Verbis“
feſtgelegt ſind, ˙ ind Im allgemeinen auch verhängen (Can
2223, 3, doch vgl ehendort bis 97 bei den Clitten der Ver
letzung des Beichtgeheimniſſes und der absolutio COomplicis iſt nuLr die
Strafe der ganz ſpezie reſervierten Exkommunikation erwähnt,
jedoch kann und muß der Biſchof 12e nach der Schwere des Cl
auch andere Strafen verhängen, ſoweit das Recht ES ih geſtattet.

Ueberblicken iiit die Eigenart der ganz ſpeziellen Reſervation,
ſo liegt ES m der Natur der Sache, daß die Losſprechung von den

specialissimo mOdo reservatae erſchwer iſt, aber die große
Rückſichtnahme auf die Lage des Pönitenten zeigt doch, daß ES weniger
die Tendenz des 630 iſt, die Lo  rechung erſchweren als vielmehr

erwirken, daß der Pönitent die gebührende Buße auf ſich nimmt,
um ihm ˙ durch Buße und Rekurs die 1 ſeines Vergehens vor
Augen ſtellen und ihn vor weiteren ergehen dieſer Art 3u be
wahren Alſo auch die xGOmmunicçatio specialissimo modo TSE=V
CTVata —V Ů•2W—— ſich Als eine ahre medicinalis.
Der heilige ohannes vom reuz, ein Lehrer und
Führer auf dem Wege der Vereinigung mit Gott

Von o

ſef Hector I., Ruffach (Oberelſaß)
II.

Die „Lebendige Liebesflamme“.
Allgemeiner Ueherblick.

In einem erſten lufſatz vgl Theol ⸗prakt. Uar 1921, IV.)
haben wir über die beiden Erte „Aufſtieg zum Berg armel“ Aund —.  *  *„Dunkle Nacht“ des großen eiligen 9  EL. eine eingehende Analyſe
gebracht. Wir ind ihm auf den Gipfel des Berges Karmel efolgt,
dorthin, woOo die CClE die geiſtige Vermählung oder göttliche Liebes
einigung eingeht. Nun möchten wir gerne von ihm näheres ber
dieſen bevorzugten Zuſtand erfahren Leider *—

ſt dieſer Teil
der Abhandlung ber die „Dunkle Nacht“ verloren Von
acht Geſangſtrophen leihen ſechs ohne Erklärung. Gewiß Eeimn un

erſetzlicher erlu mM dieſem In efwa abzuhelfen, haben die Heraus⸗


